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Kbın C111 Ostjude un: WIT haben überall OFrt UuAHSETE He1ımat WIT

SC Toten (begraben) haben Mıt diesem Zıtat VO Joseph oth führt der
Verfasser die Welt des osteuropäıischen Judentums CIHTA Obwohl die Men-
schen sıch ihrer Umgebung und deren spezıfischer Kultur angepalst hatten

S1C FAr x1] ZWUNSCH S1e mulfßsten „ihre Toten vielen Ländern
zurücklassen Die Erinnerung bliehb oft dıie CINZ1ISC Heımat
Heiko almann Professor für Osteuropäische un: Neuere Allgemeine
Geschichte der Unıversıtät Basel analysıert sowohl MITL Eınfühlung als
auch MIL der NOLSCN 1stanz dıe Soz1ialstruktur un: dıie Selbstverwaltung
dieser ostjJüdıschen Gesellschaft iıhren AauUSgCPragtien relig1ösen Lebensstil
die Bedeutung des Bıldungswesens un dıie entscheidende Miıttlerrolle des
Jüdischen zwıschen Stadt un: Land Von der Ungesichertheit dieser Inte-
SrAaLlON ZCUSECN die Massaker Jahr 16458 durch Dn epr-Kosaken un
ukrainische Bauern Mehr als hunderttausend Juden wurden ermordet Eın
Teıl der UÜberlebenden wandte sıch glühenden Religiosität dem
Pıetismus, der Mystik un besonders dem Mess1anısmus TIrotz Armut un
Elend „Schtetl haben die Bewohner nıemals VEIrSCSSCH da{fß S1IC das Volk
der Verheißung, der ylühenden Hıngabe un der Hoffnung sınd
alımann analysıiert eingehend die mehrdeutige Vorstellung VO A fOTt:-
schrittlichen Juden PAAT Zeıt als dıe osteuropäischen Gesellschaften sich
langsam VO den Strukturen des Feudalismus un VO der Kontrolle durch
die Kırchen lösten Auf der Se1ite hatte jeder Bauer volles Vertrauen
„SCIHECNHN Juden der ıhm als Berater Famıilıenangelegenheiten un als Ver-
mıittler MIit den Behörden diente Auft der anderen Seıte wurde der Jude TE
Machtinstrument un AB Fremden gestempelt der die ZUiE alte Gesell-
schaftsordnung un Harmonıie verdarb. In dieser Welt, deren tradıtionelles
Sozialgefüge sıch dem Druck der Moderne autzulösen drohte, gelang
CS der jüdıschen Gesellschaft, ihren Zusammenhalt festigen. Dank der
Impulse des Chassıdismus ertuhr das relig1öse Leben vitalen
Autbruch Se1lt den Krısenzeıten, den Hungersnöten un: den Perioden LLE-
fen Elends WAar der Jude AA Süundenbock geworden der für alle bel der
Zeıt herhalten mufite Wıe Norbert Elıas bemerkenswerter VWeılse hervor-
gehoben hat begehrte die übrige Bevölkerung auf als den verachteten Ju
den dieselben Rechte zugestanden wurden die SIC selbst gerade Erst für sıch
erworben hatten Eıne solche Gleichheit erschıen den Polen unannehmbar
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Jie mehr sich der soz1ale Abstand verringerte, desto mehr wurden sS1e FT

Feindbild Die systematısche Massakrıerung durch den Nazıterror bereitete
der Jüdıschen Emanzıpationsentwicklung ein brutales nde Die bleibende
Pragung dieser „Jıddischkeıt“ findet sıch heute och längs den Statiıonen des
Exıls und 1n Israel. Denn die Sehnsucht 1St die gleiche geblieben.
„Memere”, M Gedächtnis behalten“, 1St e1in kategorischer Imperativ für
die jüdıschen Gemeinden. Heiko aumann hat 6S 1n bewundernswerter
Weıse verstanden, das Gedächtnis Jjene Juden erhalten, denen 6S Jahr-
hundertelang verweıgert W dl, e1ıne Heımat haben Gebunden eıne SC
meılınsame Geschichte, findet der Jude Zuflucht 1in der Ermnerung. Im Rıtus
des Gedenkens schenkt sıch ıhm das Leben Die Macht der Geschichte hat
die Notwendigkeit bewirkt, (der Welt) en Gedächtnis geben. Jeder
UÜberlebende der alten Köelle SE eıne ländliche elsässısche Gemeinde) ann
sıch wıedererkennen 1 Wort VO Manes Sperber: „Wenn die jüdıschen
tädtel och exıstıerten, würden Ss1e fur mich LLUT eıner fternen Vergangenheit
angehören; da S1e vernıichtet worden sınd, gyehört Zablotow II«

mehr meıner Gegenwart. Es K 1n meınem Gedächtnis beheimatet“.
Freddy Raphaäl, Straßburg

(Übers. AaUS$ dem Französischen Renker)

Walter Homolka (H2), Die Lehren des Judentums ach den Quellen.
Knesebeck, München 1999 Fünf Teıle 1n reı Bänden. Bd XV1 462 Se1-
tCH; I8l 360 Seıten; 117 IX 503 Seıten.

Dieses 1ın seıner Zeıt hochbedeutsame Werk, als „Steinbruch“ auch heute
durchaus och brauchbar, 1ST 1ın den Jahren 1920 bıs 1929 VO Verband der
deutschen Juden herausgegeben worden. Unter den hervorragenden (Se:
lehrten, die daran mıtgewirkt haben, selen JC LLUTr Leo Baeck, Ismar Elbo-
SCH un Max Wıener erwähnt. Die Neuausgabe wurde MmMIt kräftigen Fanfa-
Icecn angekündigt als „Kulminationspunkt jüdiıscher Gelehrsamkeit“ V1
Es darf bezweıtelt werden, da{ß dıe einstigen Herausgeber solche Ansprüche
erhoben haben Gerade Ismar Elbogen hatte den Übergang VO der Gelehr-
samkeıt ZLT. Wıssenschaft gefordert. Aus dem Zıel, „den ethischen un reli-
Z1ösen Gehalt des Judentums F darzulegen“ (Sımon Bernteld, OrWOTrt
ZUuU ersten Band, ler 1.10) wiırd LTE (Iv) „eine systematische Betrachtung
Jüdiıschen Denkens 1n seınem dogmatischen un: ethischen Gehalt“ Es
dürfte schwerfallen, in dieser Quellensammlung eiınen ın den theologischen
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